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Kunst trifft Gewerbe 
Durch die gestern Abend eröff-
nete Ausstellung von Martin R. 
Wohiwend in den neuen Räum-
lichkeiten des «Campus Wirt-
schaftskammer» wird Kunst im 
Gewerbe integriert. Ein Dialog, 
der auf Respekt, Akzeptanz 
und Toleranz basiert. 

Jürgen Nigg, Geschäftsführer der 
Wirtschaftskammer Liechtenstein, er-
zählte wie es zur Idee und Realisation 
der Ausstellung «Sektionen - Kunst 
trifft Gewerbe» kam. Er fragte Martin 
R.Wohlwend an, ob er Bilder mit Be-
zug zur Wirtschaft für die neuen 
Räumlichkeiten des Campus hätte. 
Hatte er nicht, aber bald ein Konzept. 
Mit seinem unverkennbaren Stil inter-
pretiert er die 29 Gewerbezweige der 
Wirtschaftskammer, teils abstrakt und 
figurativ. Alle Bilder sind auf 100 x 
100 cm mit Grafit, Acryl oder O1-Pas-
tell auf Leinwand gemalt. 

Johann Feichter, Präsident Berufs-
verband Bildender Künstler Liechten-
stein (BBKL), dankte der WLrtschafts-
kammer für die Bereitschaft, Kunst in 
einem Umfeld ausserhalb der klassi-
schen Orte präsentieren zu können. 
Die bildende Kunst nehme in Liech-
tenstein noch relativ wenig Raum ein. 
Nicht so sehr, was das Angebot be-
trifft, das in Liechtenstein überra-
schend reich und vielfältig sei. Die 
Schwierigkeit liege darin, gleich grös-
sere Teile der Bevölkerung für Kunst  

zu begeistern. Dem BBKL sei es ein 
besonderesAnliegen, das Bewusstsein 
dafür zu stärken, dass auch in Liech-
tenstein gute Kunst gemacht werde. 

Er habe gelesen, dass in Liechten-
stein 40 Prozent der Arbeitsplätze in 
der Industrie und im produzierendem 
Gewerbe seien, in Deutschland, dem 
Industrieland schlechthin, nur 25 Pro-
zent. Damit einhergehe eine Nachfra-
ge nach kreativen Leistungen, daWett-
bewerbsvorteile nicht nur über den 

Standort, sondern auch über das Po-
tenzial an Kreativität und Innovation 
realisiert werden. «Was braucht es um 
Rahmenbedingungen zu schaffen, die 
kreative Leistungen ermutigen und 
fördern?» fragte er. «Neben einer 
demokratischen Gemeinschaft und 
den Möglichkeiten mitzugestalten, 
braucht es auch kognitive und emotio-
nale Fähigkeiten.» Fähigkeiten, die 
durch die Ausübung von Kunst ge-
schult werden. Gerade bildende Kunst 

vereinigt Hirn, Herz und Hand. Sie vi-
sualisiert komplexe Ideen und Zusam-
menhänge. Die Verbindung von Idee 
und handwerklichem Können ist in 
den Bildern von Martin R.Wohlwend 
zu finden. Sie sind geprägt von Selbst-
beschränkung, Konzentration Und 
Vertiefung. 

Die Ausstellung kann nach Absprache mit 
dem Künstler besucht werden. Kontaktinfo: 
martin@martinwohlwend.com  oder Telefon 
0041 7966 11 600. 


